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Kounerstag dev 17. Februar _ 18?0,

Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und SamStag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich SH kt., halbjährlich 1 s». 12 kt

mit Drägerlohn , im Postbotenbezirk vierteljährliches kr . , im übrigen Baden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit « „ treten, Einrückung»

gebühr per gewöhnliche , gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 9 Uhr Vormittags .

Tsgesneuigkeiten. i
Bade».

Karlsruhe , 13 . Fcbr . ( Schwurgericht .) Zum Dienste
als Gcschworne für die nächste Quartalsttzüng , welche gegen
Ende des kommenden Monats stattfinden wird , find aus dem

Bezirk Durlach berufen : Wilhelm Bürk , Wirth von KönigSbach ; >

Jakob Fr . Benz , Gemcinderath von Grötzingen ; Christof Rüde, ,
Gclncindcrath von Berzhausen und Erhard Märker , Müller
von Durlach .

Deutschland.
— In Bayern spitzen sich die Dinge nach der Krone zu .

DaS Mißtrauensvotum der Rcichsräthe hat der König nicht an¬
genommen , das Votum der 2 . Kammer wird er doch annehmen
müssen . Die Patrioten haben ihre Adresse mit 78 gegen 62
Stimmen Wort für Wort durchgescht. Ein einziges Wörtlein
fiel : „ erfahrungsgemäß " . „ Erfahrungemäß sind die Verträge
mit Preußen der Deutung fähig " . Fürst Hohenlohe verließ die
Kammer »ach der Abstimmung u . wiederholte sein Entlassungs¬
gesuch . — Die vorläufige Forterhebung der Steuern wurde von
der Kammer bewilligt .

— Der Eisenbahnköllig Dr . StrouSberg wird im Monat
Februar täglich 10,000 Arme io Berlin auf seine Kosten speisen.
Sie erhalten Brod , Kartoffel « und Gemüse .

— In Magdeburg läßt ein Ungenannter 10,000 Por¬
tionen Suppe und Fleisch unter die Armen täglich auSthcilen
und zum Wärmen hat derselbe Ungenannte 300 Klafter Holz
angewiesen . Die Magdeburger glauben , daß Dr . StrouSberg
dieser Wohllhätcr ist.

— Maler Kaulbach in München hat mit seinem gemalten
Ketzerrichtcr ArbucS und dessen Scheiterhaufen mehr Verdruß
gehabt , als dieser wunderliche Heilige mit seinem wirklichen
Scheiterhaufen . Kaulbach hat deßhalb da - Bild für einige Zeit
zurückgezogen. Prinz Luitpold , daS Haupt der llltramontancn ,
ließ sich daS Bild von Kaulbach zeigen. Aber , fragte er, warum
malen Sie immer so schreckliche Geschichten? Erst den Nero u.
nun den ArbueS ? Es gibt doch andere schöne Dinge in der Ge¬
schichte ! — Hoheit verzeihen, — antwortete Kaulbach , ein Spitz¬
bube folgt dem andern .

— DaS kleine Erlangen macht sich recht gut ; e< importirt
Hunderte von Studenten und exportirt viele tausend Eimer Bier ,
im vorigen Jahre allein fast 132,000 Eimer . Wenn die Stu¬
denten nicht so viel Bier importirten , könnten die Brauer noch
mehr erportiren .

Oesterreichische Msnarchie.
^ Abgevtdiieteiihause in Wien hat Rechbauer die

gänzliche Abschaffung des Konkordats beantragt . — DaS Schützen¬
fest von 1868 hat ein Defizit von 20,000 fl. ergeben.

Frankreich.— Aus den Straßen in Paris hat sich der Kampf in die
Kammer gezogen und die aufständischen Geister sind schwerer zu
bewältigen als die Leiber auf den Barrikaden . Eine bittere
Frucht de« 18 - jährigen persönlichen Willkürregiments ist die Ver¬
bitterung und Verwilderung der Geister , von denen viele die
Achtung vor dem Gesetze und den Glauben an die Ehrlichkeit
der regierenden Männer verloren haben . Sie erhoben den schweren
Vorwurf , daß die Justiz nicht mehr unbefangen und unparteiisch
unhcilc , sie habe e- verlernt . Die Republikaner Ferry,Gamb «tla ,
Palletan , Garnicr - PagF - sekunder ! in der Kammer den Roche-

fortS, FlourcnS rc. auf den Straßen u . schleudern gegen Ollivirr ,
der die Ordnung mit der Freiheit versöhnen will , die bittersten
Angriffe . Vergeblich verweist er auf die Gesetze und die Richter ,
die Antwort ist : sie sind verdorben , sie verdienen keinen Respekt !
Die Glocke und der Ordnungsruf des Präsidenten haben uner¬
müdlich zu thun . Ollivier spricht zum Schluß ein treffendes
Wort zu den Schwärmgeistern : Wir ( Minister ) sind in einer
seltsamen Lage. Jeden Augenblick verlangt man von uns ge¬
wissenhafte Achtung der Gesetze, u. wenn wir sie anrufcn , sprechen
Sie Ihre Verachtung gegen dieselben aus . Bei solchem Krieg
kann Niemand gewinnen . Wir kämpfen nicht bloS für die Ord¬

nung , sondern auch für die Freiheit , die zweierlei Gegner hat ,
die Anhänger deS Absolutismus oben , und die Anhänger de< noch
gefährlicheren Absolutismus von unten .

— Herr Erlanger , der zu Lande schon manches fertig ge¬
macht , wagt sich jetzt auch auss Wasser . Mit der Regierung
in Paris hat er einen Vertrag über Anlegung und Betrieb
eines unterseeischen Kabels zwischen Frankreich , Algier und der
Insel Malta abgeschlossen und allen Konkurrenten den Rang
abgelaufen .

Italic ».
— Durch di« Dogmatisirung folgender Hauptsätze deS Sylla -

buS im Konzil in Rom soll dem Rechtsstaat , dem konfessio¬
nellen Frieden « nd der ganzen modernen Gesellschaft der Krieg
erklärt werden- 6. „ So Einer sagte : jene Unduldsamkeit , mit
der die kath. Kirche alle auSgeschicdcnen Sekten verdammt , fei
durch daS göttliche Recht nicht vorgeschriebe» ; oder : über die
Wahrheit der Religion können nur Meinungen , nicht aber Ge¬
wißheit herrschen , und deßwegen seien alle Sekte » zu dulden ;
oder 10 : die Kirche sei nicht eine vollkommene Gcmeinschajt ,
sondern eine bloße Vereinigung ( voUtzglrull ) ; oder : sie stehp so
innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft oder im Staate , daß fir
der weltlichen Herrschaft unterworfen sei ; oder 12 : von Christus
sei seiner Kirche nur eine solche Gewalt übertragen worden ,
durch Ralh und Ueberzeugung ( Urberredung ) zu leiten, nicht aber
auch durch Gesetze zu befehlen , und die Verirrten und Hals¬
starrigen durch äußeren UrtheilSspruch und heilsame Strafen zu
züchtigen und zu zwingen ; oder 16 : der Papst habe nur das
Amt der Aufsicht oder Leitung , nicht aber die volle und höchste
Gewalt der Jurisdiktion über die ganze Kirche ; oder : diese Ge¬
walt sei keine regelmäßige und unmittelbar über jegliche Kirche« ;
oder 21 : die Gesetze der Kirche haben an sich kein« bindende
Kraft , außer sofern sie durch die bürgerliche Gewalt sanktiouir »
wurden — „ der sei verflucht ".

— DaS Konzil in Rom ist das interessanteste und -merk¬
würdigste Schauspiel des Jahrhunderts . Kein Blatt der Welt
zeigte sich über die Stücke , die dort aufgeführt werden , über die
Regisseure und die Spieler , über alle- , waS auf den Brettern
und hinter den Koulissen vorgeht , so wohl unterrichtet , wir di»
Allgemeine Zeitung in Augsburg . Ihre Berichte waren wen
und anschaulich und der geheimnißvollc Berichterstatter zog den
vollen Zorn aller Getroffenen aus sich. In Rom hält man
einen Deutschen , Dr . Albert Dresscl auS Magdeburg , für den
Korrespondenten . Er wurde auf speziellen Befehl deS Papstes
auS . Stadt und Land verwiesen , obwohl er seil länger als 30
Jahren dorr eingebürgert u. wie er bctheuert , unschuldig an dp ,
Berichten ist. Der Gesandte deS nordd . Bunde - hat sich »h»e
Erfolg für ihn verwendet . Dir Redaktiou der Augsburg « in
erklärt , Dresse! sei ihr Berichterstatter nicht.



- 82 -

Durch Irrwege . (Fortsetzung.)
„ „ Es war leichtsinnig von Dir , Meyer

' « Bewerbung nicht
auSzuschlagcn , da Du ui « den ernsten Willen hattest , ihn zu
heirathen

" " .

„ Ich hatte den Willen , ich wollte mich bezwingen und ihm
meine Hand reichen . Allein in dem Augenblicke , als ich vor
dem Altäre stand , erwachten vor mir alle Bilder eines unglück¬
lichen Zusammenlebens , und ich brachte das Jawort nicht über
meine Lippen . Die Welt wird mich skandalös nennen ; ich konnte
nicht ander « " .

„ „ Du hallest eS nie sollen so weit kommen lassen ; darin
liegt Dein Fehler . Beruhige Dich übrigen «, mein Kind , es wird
noch Alle « gut werden " " .

Pupitz selbst schöpfte nun wieder neue Hoffnung , seinen
Lieblingsplan zu verwirklichen . Er begab sich zu der Mutter
und machte dieser über sein Gespräch mit Rosa Eröffnungen .
„ Hätte ich geahnt "

, sagte Frau Feldern weinend , „ daß meine
häusliche Strenge dem Mädchen sogar den Entschluß einflößen
könne , eine ihr verhaßte Hcirath einzugehcn , ich hätte mich danach
zu richten gewußt . Gott ist mein Zeuge , ich bezweckte mit Allem
nur da « Glück meiner Tochter " .

„ „ Ich glaube Dir , Schwester . Aber mein Freund , der
Baron , pflegt zu sagen : „ Zu viel Erziehung und gar keine Er¬
ziehung — da « ist Eine « " . Der Baron hat Recht . — Hättest
Du Rosa nicht so klösterlich erzogen , so würde ihr die Berhei -
rathung — welche immer e« sei — nicht als Symbol der Be¬
freiung gegolten haben " . — Pupitz hatte viel zu thun , um seine
Schwester zu trösten und zu beruhigen . Frau Feldern kündigte
den Entschluß an , die Hauptstadt zu verlassen und mit Rosa
nach L . . . zu übersiedcln ; sie können nicht bleiben — so war
die Motivirung — denn die bösen Leute würden mit Fingern
auf sie und ihre Tochter weisen . Pupitz stimmte dem bei , und
auch Rosa war mit dem Projekte einverstanden ; sic hatte sich
auf eine heftige Auseinandersetzung mit der Mutter vorbereitet ,und zu ihrem Erstaunen gab Frau Feldern nun sich selbst alle
Schuld . Bis zum Abend wurde das gestörte Fest von den drei
Familienmitgliedern besprochen , und nachdem sie sich getrennt
hatten ( Pupitz mußte zur Abwechslung wieder den Baron be¬
suchen ) , sendete Frau Feldern folgende Zeilen an Meyer :

„ Mein Herr ! Empfange » Sie hiemit den Ausdruck meines
schmerzlichen Bedauerns über den heutigen Vorfall ; meine Tochter
kann Nach dieser Affaire niemals die Ihrige werden . Sie glauben
mir , daß ich keineswegs glcichgiltig darüber hmweggehc ; wir müssen
uns der Fügung des Schicksal « beugen . — In freundschaftlicher
Ergebenheit Anna Feldern " . —

Zwei Tage später traten Mutter und Tochter den Weg nach
L . . . an .

VH.
Zva » LieSe »an « .

Meyer war seit der berührten HochzsitSscene aus Fittig „ och
mehr erbittert , al « früher und zu seinem größten Verdrusse schien
Julie nicht Willen « , sich von F ' ttig zu trennen . Der Ehren¬
mann sann auf Rache , und nicht dem Grafen zu liebe , sondern
um seinen Haß zu befriedigen , wollte er um jeden Preis das
Vcrhältniß zwischen Julie und dem Bildhauer gewaltsam zer¬
stören . — Mit Gedanken über diesen Gegenstand beschäftigt , be¬
trat er die Wohnung de« Grafen . Er fand diesen ausnehmend
heiter . „ Da « Schicksal lächelt mir "

, begann der Gias . „ Julie
hat mich zu ihrem Freunde , zu ihrem Verbündeten gemacht .
Vor einigen Tagen erhielt ich dieses Billet von der Künstlerin .
Lesen Sie selbst " . Meyer nahm das Papier zur Hand , cs ent¬
hielt , di « Worte : „ Lieber Graf ! Cie haben mich so oft gebeten ,
Ihre Dienste in Anspruch zu nehmen ; Sie finden mich heute
in der Lage , von Ihrem gütigen Anerbieten Gebrauch zu machen .

>Ich hin in momentaner Geldverlegenheit . Wollen Sic mir ,
lieber Graf , auf einige Wochen die Kleinigkeit von drcilauscno
Gülden borgen ? Ganz die Ihre , Julie Hortcustcin . — Nach¬
schrift : Sie soupiren doch heute bei mir ? "

Meyer konnte ein
- schadenfrohe « Lächeln nicht unterdrücke » ; er bedauerte und ver¬

lachte doch den Grafen , der sich seinem Ziel « so nahe glaubte
und in der That nicht « Andere « erreicht hatte , als . für Julie ' « .
Geliebten dreitausend Gülden bezahlen zu dürfen . Sein Kom¬

bination Stalent hatte rasch errathen , daß Julie diese Summe zur
Bezahlung de« falschen Wechsel « verwendet habe ; er war aber
zu klug , um die « dem Grafen zu vcrrathcn .

» Ich gratulire Ihnen "
, sagte Meyer , „ dieser Brief ist der

erste Schritt , aber nicht der letzte . Sie werden mit Julie glück¬
lich sein

" . Der Graf lächelte freudig und fragte , wie Mcycr
' «

Rachrichten lauteten . „ Gut "
, cntgcgnete der Ehrenmann , „ ich

besuchte die Könstcrin , und legte ihr den Wechsel vor . Sie be¬
zeichnet « ihn sofort als rin Falsifikat und beschwor mich , ihr da «
Papier zu überlassen . Ich händigte ihr dasselbe ein , wofür sie
mir da « Verspreche » gab , sich nach und nach von Fittig zu ent¬
fernen " . — Meyer brachte diese Lüge mit der ruhigsten Miene
vor . Er hatte inzwischen einen neuen Plan gefaßr . Der Brief
Julie

' « konnte in seinen Händen eine unschätzbare Waffe werden ;aber wie denselben erlangen ? Meyer kannte den Grasen zu gut ;
dieser hätte die Zeilen de« angcbetetcn Mädchens nie und nimmer
aus den Händen gegeben . Allein der Ehrenmann war um kein
Auskunftsmittel verlegen ; kaum wendete Graf Gilbert ihm den
Rücken , so wußte Meyer sich des Briefe « zu bemächtigen . Er
verabschiedete sich bald von dem hohen Gönner , und sein nächster
Weg war zu Fittig . — Er wies ihm den Brief Julie

'S an den
Grafen ; Fittig gerieth in Verzweiflung . Welch fürchterlicher
Konflikt stürmte in seiner Seele ! Er stand ja Julie al « Fälscher
gegenüber , er hatte cs seit dem Zusammentreffen mit Rosette
nicht gewagt , vor seine Geliebte hinzutreten — und nun war
auch sie schuldig , nun war er nicht nur Angeklagter , er konnte
auch Kläger sein ! Seine eigenen Thaten weiß der Mensch immer
zu beschönigen ; er richtet dir anderen strenger , als sich selbst .
Und so ersann Fittig sich Entschuldiguugsgrünve genug für sein
verbrecherische « Vergehen , fand aber nicht einen für Julie

' s Un¬
treue . — Sein Glaube an die Menschheit war gebrochen ! Julie ,
die in seinen Augen al « die Reinste und Beste gegolten , ist ver¬
käuflich , Julie erniedrigt sich für Gelb — Julie ist eine Buh¬
lerin ! ! Er vermochte da « nicht zu fassen ; er wollte sie selhst
sehen und ihr seine Verachtung in 's Gesicht werfen , er — der
Wechselfälscher . Hastigen Schritte « begab er sich zu der Künstlerin .
Er nahm für die ersten Augenblicke seines Besuches die Maske
einer ruhigen Kälte vor ; Julie war sichtlich aufgeregt , sie gab sich
aber alle Mühe , die « zu verbergen .

„ Du hast mich seit einige » Tagen nicht besucht ; willst Du
mich denn vergessen und verstoßen ? Sieh , wenn Du mir Dein «
Liebe entzögest , ich müßte zu Grunde gehen ! "

„ „ Wie kannst Du daran denken ? ! Du bist ein gutes , treues
Mädchen . Welchen Grund hätte ich, Deine mackcllose Liebe nicht
zu crwiedcrn ? " "

„ Du machst mich mit diesen Morten glücklich . Ich will
nichts , al « Dich . Was ist Mir die ganze Welt mit ihren
Schätzen gegen einen Blick von Dir " . Und das leidenschaftliche
Weib umschlang seinen Hal « und erstickte seine Antwort mit
Küssen . Fittig schauderte , all '

diese Hingebung , diese Zärtlichkeit
sollte Lüge sein ? ! Nein , nein ! Unmöglich ! — Und cs ist doch
so ; er hat ihren Brief an den Grafen gelesen , da steht es schwarz
auf weiß , was er zu glauben sich gewaltsam sträubte ! !

Fittig entwand sich ihren Umarmungen . „ Ich bin etwas
verstimmt "

, sagte er , „ einer meiner Freunde ist wahnsinnig geworden
" .

„ „ Weßhalb ? " "

„ Du fragst weßhalb ? Nun gut , ich will Dir die Geschichte
erzählen

" . Fittig schrie diese Worte mit solcher Kraftanstrengung ,
daß Julie erzitterte . „ Mein Freund "

, fuhr er fort , „ ist ein
unglücklicher Mensch . Er wird niemals Ruhe und Frieden finden ,
denn er hat einen unstätcn , haltlosen Charakter . Seit einigen
Monaten liebt er ein Mädchen ; in die Neigung für dieses hattet ,
sich seine Gedanken und seine Gefühle konzcntrirt , er lebte nur
in der Liebe für sein Mädchen , er hätte unter dem reinigende »
Feuer dieser Leidenschaft ein besserer Mensch werden können .
Allein plötzlich sah er sich vor dem Rande eines Abgrundes —
das Weib , in dem er ein heiliges Wesen sah , war nicht heiliger
als tausend andere . Sic hatte ihm volle Liebe geheuchelt , und
sich von einem Anderen , einem Reicheren für Geld ertau ^ n lassen " .
— Fittig schöpfte nach diesen Worten lief Athein , sein Äuge
glühte , seine Pulse jagten in wirbelnder Schnell «. Julie blickte
ihn zitternd an . ( Koits . folgt .)
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Die Verschollenheit des Friedrich
Laugendörfer von Weingarten betr.

Nr . 1273 . Da Friedrich Langendörfer
von Weingarten der Verfügung vom
23 . Dezember 1868 Nr . 13,990 keine
Folge geleistet hat , so wird er auf Antrag
seiner Bethcilig . en für verschollen erklärt
und werden seine muthmaßlichen Erben
in fürsorglichen Besitz seines Vermögens
gegen Sicherheitsleistung eingewicsen .

Durlach , den 27 . Januar 1870 .
GroßherzoglicheS Amtsgericht .

Goldschmidt .
Erb .

Die Bitte der Franz Bortisch Wtb .
Friedericke aeb. R »hlvouGrötziuge »
nm Einweisung in Besitz und Ge -

währ des Nachlasses ihres Ehe«
mannes betr.

Nr . 1511 . Franz Vortifch Wittwe ,
Friedericke geb , Rühl von Giötzingen hat
um Einweisung in den Besitz und die

Gewähr des Nachlasses ihres Ehemannes
nachgesucht . .

Etwaige Einsprachen hiergegen sind
binnen 2 Monaten

dahier gebend zu machen , widrigenfalls
dem Gesuche stattgegcben weiden würde .

Durlach , den 3 . Februar 1870 .
GroßherzoglicheS Amtsgericht .

Goldschmidl . Erb .

Strafrechtspflege .
Fahndung .

Nr . 1820 . Am 1 . d . M . wurde eine
silberne Ankeruhr von mittlerer Größe mit
Goldrand in Hohenwettersbach entwendete

Am oberen Rand de- SlaubdcckelS ist
eine 1s ^

" ' breite Verzierung cingravirt , und
im äußern Deckel befinden sich die Num¬
mer 269 und die Buchstaben Ls v ein¬
gezeichnet .

. Man ersucht um Fahndung .
Durla <b , den 12 . Februar 1870 .

GroßherzoglicheS Amtsgericht .
Goldschmidt .

Jöhlingeu .
Erbvorladung.

Dominik und Michael Leis , — Söhne
der am 13 . August v. I . zu Jöhlingen
verstorbenen Katharine geb . Töbler , Ehe¬
frau des Landwiltha Lorenz Grimm da¬
selbst , au - ihrer 1 . Ehe mit den , verstört ».
Joseph Seif vcn da , — welche sich vor
etwa 718 — 20 Jahre » » ach Amerika be¬

geben , und deren dorliger Aujculhalt nicht
bekannt ist , werde » zu den Eiblhciluiigs -

Verhandlungen auf Ableben ihrer Mutter ,
mit Frist von

vre ! Monaten
» iitcr dem Bedenken öffenlttch vorgeladen ,
baß wen » sic nicht krichriiieii , oder von
' drei » Auscnihalt Nachricht geben , die Erb¬
schaft Deiien werde zugc ' heilt werken , welchen
sie zukänie , wen » sie, — die Vorgeladcncn —

zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Lc en gewesen war » .

Weingarten , de» 5 . Februar 1870 .
Der Oreßh . Notar .

Neuer .

Schweinfassel-Haltung .
sDurlach .s Die Halung der Schweinfassel

für die hiesige Etadigemcindc wird

Donnerstag , den 17 . Februar ,
Vormittags 10 Uhr ,

im hiesigen Ralhhause mittelst wiederholter
Steigerung vergeben .

Die Bedingungen liegen in der RathS -
Kanzlci zur Einsicht auf .

Durlach , den 14 . Februar 1870 .
Bürgermeisteramt .

Bleidorn .

Acker -Versteigerung .
sDurlach .s Steinhauer Christian

Sulzer
' s Wittwe von hier und ihre

Kinder lassen

Montag , de» 14 . März d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhausc mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

30 Rthn . alten oder 60 Rthn . 26 Fuß
neuen MaßeS Acker in der Luß , neben
Anton Stcgmüllcr u . Gabriel Heidt s Wtb .
Anschlag zu . . . . . . 200 fl .

Durlach , am 12 . Februar 1870 .
DaS Waiscngericht .

F . Weißinger .

Fleischpreise
vom 1b . — 26 , f cbruar 18,0 .

(Die Preise verstehen sich hier per Pfund .)

Name« des MrtzgerS .

Claupein , Andreas
Bull , Ehristof . .
Dumbcrth , Karl .
Dörr , Karl , jung .
Jung , Wilhelm .
Kindlcr , Karl . .
Klaiber , Ehristiau
Krieg, Ehristia» .
Löffel , Heinrich
Löffel , Ernst . .
Steinbrunn Friedrich
Weigel, Jakob . .

Turlach , dm 16 Febi

-b 'L
v «- ZL

8 'so-S --- W tzs
SA

st. Ir.
1b

Ir.
17

Ir.
14

16 17 14 —
ib — 17 14 -
19
— 16 17 14 —
— 16 17 — —
— 16 17 14 —
— 16 1l _
— 16 17 14
— 16 17 14 —-

16 17 14 _
— — 17 14 —
18,0 .
Bürgermeisteramt.

sDurlach .s Für die zweite Hälfte des
laufenden Monats bleiben die Brodpreise
unverändert .

Lehrlings -Gesuch .
Ein wohlerzogener junger Mensch findet

bei Unterzeichnetem eine Lehrstelle .
Friedr . Bnck, Buchbinder.

Fs ; Daheim .
LA Di« nächste Zkr. 20 des neucn-
Z I VI . Jahrganges enthält :

Eine KabinelSintriquc. (Fortsetzung .) Historischer
Roman von (N Hiltl , — Der Alirrchümler,
Studie zu dem Bilde v»n Rich . Svhu . — Ein
praktischer Beitrag zur vüsung »er Arbeiterfrage.— Trakehncn und die Pserdezucht Preußens .
Mit Illustration von Steffeck . Am Familien¬
tische: Die Berliner auf der Wage der Statistik .— Ein verschwundener deutscher Waldbaum. — .
Dr . Eisenbart in Kalisornien. Von Theodor
Kirchhofs di San Francisro .

Zu Bestellungen empfiehlt sich :
A . Mekesekd ' r Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

Tum-KeseWasl.
Die Mitglieder werden aus
Donnerstag , de» 17 . d. M .,

Abends 8 Uhr
zu einer Heuerst - Versammlung i»s
Lokal eingeladen .

Ter Borstaud .
« 8888888888S88888888888 «
Gicht , Rheumatismus , Glieder « 8

reißen aller Art , selbst ganz vcr - K
8 alteic Leiden werden in kurzer Zeit 8
« beseitigt durch Kermann Witt, 8
* Berlin , Roßstr . Nr . 34 .

"
8

8N88888N8888888K888888888 «
eine , mil4 Schub¬
laden , ist billig zu

verkaufen ; wo , sagt das Kontor d. Bl .

Kommode,
Eine » Knaben » 14 bis 15

Jahre alt , zu ständiger Arbeit mit
Taglohn suchen

L. Bort K» Sohn .

^ 6U68t68
krämiev- ^lllMev

im Notvaxe von u » I»v

FA ^ ?Urrr -«-Wrb»r -
«xenvkmiKt einrot» lixl . veteret L8K8

Ovixl » r»> - Staat» - Prämien - I,ao«e I
»inll ÜKernII ru Kaulen null Lu spielen l
erlaubt .

Dis ITnupt -Oewinn « betragen16 mal Vre». 100,000 . 8 mat .10,000,1
1« mal 21,000 2000 , ISOO,1000Z
18 mal SOO , 48 mal 400 , 48 mal 3 -10,148 mal 210 , 390,000 mal KM , 50 » » 0 Kr .ßVis Vsrioosnnx xarnnliit Ullä voU -

Liellt llie 8ts » tk>reKieru « N selbst .
Legion ller 2iodun ^ am 20 , «I . Ht « .

Xur 2 Utirler
dostet ein vom Staate xar .ntirtes Orixinal -I
Ütaals -Doo » , (uiebt von rlen verbotenem
Lromsssen ) null werllen llisss Ori -̂inabl
Staats -Doose xoxsa krankirte Kinsenllu
llos Sstraxe » oller xexen Lvstvorsobu . .selbst naed llen vntterotestsn Lte -̂enllen
von mir versanät
Ils weilten nur Lievinne xer»ipen^Die »mtiieke Liedunxsliatv tnä
die Versendung der Geminngeider
rkolxt unter 8t «at»xarantie sofort naod
er 2iebuag an llvllsn ller Lstbsiti ^ton
rompt unll verseb wiegen ,
ölein Oesoimtt ist bskauntliob llas Lsi -jesls unll älierxlüeklicbsts , inllvm ie

!bsreit » an msbrsrso Letbsilißsten in llieseh
s-lexeull llis allerböebsten Daupttieller vonl
f30« ,000 , 225,000 , 150,000 . 125,000,1

»sdrmal » 1l>l),sjstl) , kürrlieb lla» xrosse »
oos null sünxet am 29 . v . Llt -i. sekoqbvisllsr llen « iiertzrüssten Itnüpl -

DlrewiltN ausberabit nabe . °

, Du Hur Lostellnnx Ineinsr wirklieken
Irixinal - Ltaats -Dvoss bsllarf es ller Los
znsmlivbkeit balber keine » Liielss , son -jlern man kann llen ^ .uktra» einlacb auseins LosteiNaaiiinnASkarte bennrkenl)ie»e» ist ^leiebssitig bvlleutenll billigestals Lostvorscknss .

Illeine Oescbäkts- Divise ist :

Svtzpn koi < l »h „ s

ltAr . 8LW8 . kv !m in ZLMdui -Kj
IKallpt -Oomptoir , Lank - u .lVeeltsel^esebiMi
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Svsmag , den 20. FebriM,
findet bei Unterzeichnetem ein Bürger -Ball
statt, wozu bestichst einladet

W . Scheeder z. „Hirsch"

Das Kavrnet
deS Glaskünstlcrs Micha ult bleibt in

Folge mehrerer Bestellungen noch heute
Mittwoch u . Donnerstag im Badischen
Hase zur gefl. Besichtigung täglich bis
9 Uhr Abends geöffnet . Um recht zahl¬
reichen Besuch bittet ergebenst ,

A. Michault
auS Warschau u . Upsala .

Buchbinder ,
ein solider , selbst -

ständiger Arbeiter ,
wird zum sofortigen Eintritt gesucht .

Nähere » bei Kaufmann L . Weiß .

Konfirmandenrock,
ist zu «» kaufen

erhaltener ,
Kirchstraße 4.

Eine Wltttve in 'den besten Jahren
wünscht in hiesiger Stadt bei eincni älteren
Herrn »der Dame »der auch als ''

Haus¬
hälterin in einer bessern Familie auf 1 - April
d. I . oder Ostern ein Unterkommen . Zeugnisse
derselben können bei mir cingeschen werden .

Ein Dienstmädchen wird zum als¬
baldigen Eintritt gesucht ; Näheres bei

I . Wächter , Kommissionär .
Durlach , den 15 . Febr . 1870 .

" " wöblirteS , ist zu
4a vermicthe » bei

Karl Menger.

H Der weiße

Kräuter- Mrust - Syrup
vcn

Ür . Lsä . LoDuLüL
ist das beste Hausmittel bei : HnftkN

aller Art , sowie Hals « and
Brustübel. H

-Zn haben in Flaschen L 27 kr. u .
54 kr. bei Herr »

M . Steinmetz ,
Kanfman» in Knrkach.

_
eine großträchtige ,

Schweizer Raye , prä -
mirt auf der landw . Ausstellung hier , ist 22
zu verkaufen bei s

Adam Lehberger , Pfinzvorstadt . ,
ein rnöblirtes ^

Origülat -Staats -Prämieu -Liwse
sind überall gesetzlich zu ipicleu erlaubt .

Nur 2 Thlr. Pr. Crt.
kostet ein ganzes Original - LüvS. der von !
hoher Staats -Regierung genehmigten und s
gargntlrtew grpßarrjgcn

Geld -Bekloosung ,
deren Gewinnziehung schon am 2 ->. o. M . s,
stailfindet , wo jede« gezogene Loo« und «dingt »
gewinnen muß , und folgende EEwinne . s
als evcitt .

200,000 , 100,000 , 173,000 ,170,000 , 103,000 . 102 .000 ,»60,000 , 138,000 , 130,000, .133,000 , ISL. OOO. 130,0001
100,000,30,000,40 .000 , AO.VOO,32,000,20,000 u. nahezu an30,000SewinueL »3,000 . 12,000 . 10,000 .SOÜO, 6000 . 3000 , 4000 , 3000 ,2000 , 1000 M . x . -c.

zur Entscheidung kommen .
Arankirte Aufträge werden gegen .Einsen -!

düng deö Betrage », gegen Posteinzahlung oder!
gegen Postvorschuß , selbst nach de » cnifcrnte -s
sten Gegenden prompt und oerschwiegen auS -
geMrt , von der mit Versendung obiger Loose
staatlich beaustragtc SlaatSesjckte » ba »dIung

A. Goldfarß ,
i» Hamburg .

Zimmer,
23 .

24 .

27 .

parterre , hat ^ -
zu vermiethen

Friedrich Buck, Buch binder.
Äuf 23 . April sucht eine Familie eine

Wohnung von 3 Zimmern , Speicher und
einem kleinen Keller zu » iiethen ; Anerbieten
wollen im Gasthaus zur „ KkVNe " gef
macht werden .

Soeben ist erschienen und iu der
Buchhandlung l' 0 » I . Tiehl L Cie .
i » Karlsruhe , Langrstraßc 40 zu'
beziehen c

Schmderhimm.
Die Verbrechen , lustigen Streiche

und Liebesabenteuer , sein und seiner
Gesellen Entsetzliches Ende .

Räch Akten , Tradition und neuen
Oucllcn dem Volk erzählt von H . Breng -
hcl . Erscheint in Lieferungen L 12 krü
Lieferung 1 und 2 fft bereits erschiene » '
und senden solche auf frankirtcS Ver¬
lange » unter Kreuzband und unter
Nachnahme des Betrages zu . ^

Danksagung.
Allcu Denen , welche unserer

lieben Gattin , Mutter und
Schwester ,
Louise Semrnker geb . Jägie,
durch das Geleite zur GrabcS -
tude die letzte Ehre ei wiesen

, haben , sagen wir auf diesem
*

Weze den innigsten Dank .
Durlach , den 14 . Fcbi uar 1870 .

Die trauernde » Hzwterbliebencn ,

Gestorbene
^ urlach .

14. Febr . : Ein todtgeborenes Mädchen ( unehel .) ,
Mutter Sophie Krebs .

Auerbach .
24 . No ». : Karoline Guthmann , 15 Tage alt .

Aue .
19 . Dczbr . : Johann Adam Brauer , Landwirlh ,

Ehemann , 82 Jahre alt .
21 . . Maria , V . Wilhelm Mehr , Maurer ,

2 Monate alt .
Be rghaus cn .
Novbr . : August , V . Jakob Koch, Metzger ,

1 Jahr 8 Mo », alt .
Juliane Dorothea , D . David Muß -

gnug , Landwirth , 2 I . 10 M . a .
Juliane geb . Nothweiler , Ehefrau de»

Ludwig Huber , Laizdw., üb I . a .'
8 . . Katharina , Pater Johann Wendet

Miller , Schmied , 7U Jahr alt .
18 . . Ein todtgeborenes Mädchen (unehel .) ,

.Bt . Eva Katharina Ringemvald .
14. . Anna , Vater Jakob

'
Schlimm , Tag -

löhncr , 14 Lage alt .
1b. . Anna Maria , Bat . Johann Heinrich

Gröynbühl , Bahnwarr , 1^ I . a .
16 . . Juliane , B . August Walther , Lag -

löhncr , 2 Jahre alt .
20 . , Emma Magdalena , V . Ehristof Lud¬

wig , Landwirth , 6 Wochen alt .
Karl Heinrich , Bat . Jakob Ludwig ,

Taglöhner , 1 I . 7 M . all .
Wilhelmine Juliane , V . Joh . Adam

Ludwig , Taglöhner , 9 Woch . alt .
Jakob Friedr ., Bat . Johann Friede .

Becker, Laglöhner , 2 I . alt .
Emma Juliane , B . Johann Heinrich

Gröhnbühl , Bahnwart , -G, I . a .
Karl Philipp , Bat . Philipp Ludwig

Enderle , 26 Tage alt .
30 . , Rosine , Bat . Wilhelm Krautdinger ,

Sattler , 6 Mon . alt .
1 . Dezbr . : Juliane ( unehelich ) , Mut . Karoline

Grohbühl , Lienstmagd , 1b W . a.
2 . . Karl Jakob , B . Karl Aldrecht Enderle ,

Landwirth , 1 I . 10 M . «It.
8 . , Elisabeth « geb . Wentz , Wittrve des

Heinrich Enderle , Landw ., 8b )sJ . a .
16 . „ Lupe Karoline , B . Ehristof Wagner ,

Landwirth , I . alt .
Grötzingcn .

18 . Lkrbr . : August Ludwig , B . Karl Friedrich
Becker, Schlosser , 0 Woch . alt .

30 . „ Karl Friedrich Bütrolsf , Hauptlehrer ,
Ehemann , 62 ^ Jahre alt .

1 . Novbr . : Karoline , V . Jakob Arheid , Land¬
wirth , 11 Monate alt .

2 . . Katharine geb . Zoller , Ehefrau de»
Jakob Kunzmann , Tagt ., 41J . a .

Christian Dittes , Steinhauer , Ehe¬
mann , 42 Jahre alt .

Magdalene geb . Frick , Witrwe de»
Joh . Zoller , Steinhauer , 72 I . a .

Ludwig Friedrich , B . Ludwig Möß -
nrr , Bäcker , 1 I . alt .

Dorothea geb . Deschner , Ehefrau des
Jos . Val . Zuck, Tagt .. 45 I . a .

Sophie Wilhelmine , Bat . Wilhelm
Schleich , Fabrikschlosser , U 3 -

Karolme , V . Ludwig Götz, Schuh¬
macher , 10 Monat alt .

Salome » Luise, Vat . Reichert Burg¬
graf , Landwirth , 8 Jahr alt .

Katharine Walther , ledige Taglöhne¬
rin , 66 Jahre alt .

Dezbr . : Adolf , L . Karl Füßler , Fabrikant ,
9 Monate alt .

Elisabethe Becker, ledige Tienst -
magd , 23 Jahre alt .

Hugo , Vater Heinrich Backenstoß ,
Großh . Accisor , 13 Mon . alt .

Emillo Balbach , GutsSdsitzer , Wittwer ,
60 Jahre alt .

Magdalene , Vat . Karl Dopf , Land¬
wirth , 4 ^ I . alt .

Luise, B . Georg Benz , Steinhauer .
8 Monate alt .

Redaktion . Druck uu » « erlag von A . Sup « i« Durlach .
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